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S)eröft.
Stun fdjeint beS SSBalbeä ©ïiin,
®a8 einft ben Senj bcrlünbet,
ëcfjeimntëbott entzunbet
Unb feierlich gu gliitjn ;

®odj emfig £)in unb tier,
Ï113 gält c« §itfe Ijolen,
fliegen bie SMfj'n unb Sutten
Unb Itfidjjen rautj unb fcf)tuer:

•Çcibft! §crbft!
®oct biübcn liegt bie Stobt
3m fonn'gen Sfebelflure,
®er ficfi um itjre ®urc
©otbrot gerouben Ijat;
®oc£) jejjt tjeriiber bong
®i)nt gttternb bumpfc Stlage,

3n jebein ©locfenfcijlngc
§öt' icf) ben einen Sïlnng:

.Çerbft! Jperbft!

Sc© nur, o §crg, bo§ 3Burt
(Singieljn in bcinc ®iefen —
Sctjun nH)U lange fdEjiicfen

®ic ernften ©tanner bort
®a)i, roenn ber Soctcn S3roun
®tr bleicht gu fabler Slfcbe,
®ic£)'3 einft nidbt iiberrafebe,
Sldj, an tir felbft mit ®rau'n:

§erbft! ipcrbft!
3uUu8 Qammet.

©ibgenöffifdjes.
Der S u n bes r a t fahte einen Se»

fdjluh betreffenb ©inrücfungspflidjt ber
Dienftpflidjtigen im Austanbe bei einer
50tobilroad)ung ber fdjraei&erifdjen 2trmee.
Demnach haben bei einem Aufgebot ber
ganzen Armee oon ben ins 2luslanb be=

urlaubten SBeljrpflistigen einzurüefen:
bie in ben Stäben unb (Einheiten bes
Auszuges unb ber Sanbroehr eingeteilten
Offiziere, Unteroffiziere, (gefreiten unb
Solbaten, bie in ben folge,nben Sän»
bem too igten: (Europa: alle Staaten mit
©irtfdjlujz ber europäifdjen Snfeln; 2lfien:
Dürfei, Sgrien unb Saläftina, fotoie bie
im SJtitt,eimeer gelegenen afiatifdjen 3n»
fein; 2tfri!a: Aegypten, Dripolis, Dunis,
Algerien unb Staroffo; 2lmeri!a: Ser»
einigte Staaten oon Amerifa unb 51a»

ttaba. Die oon biefec Seftimmung nicfjt
betroffenen Dienftpflidjtigen haben bis
auf befonbere SBeifung nicht einzurüclett.
— Sei einem teilroeifen Aufgebot ber
2lrmee haben, fofern ber Aufgebots»
befdjluh nichts (gegenteiliges beftimmt,
nur bie in ben Aadjbarftaaten (ohne 5to=
Ionien unb Sroteftorate): Deutfehes
9îeid), grantreich,, Stallen, Defteneidj
unb Siedjtenftein roohnenben Offiziere
unb Unteroffiziere ber aufgebotenen
Stäbe unb (Einheiten bes Auszuges unb
ber Sanbroehr einzurüden, — 2Ber fid)
ohne Urlaub im 21uslaitb befinbet, ift
unter allen Umftänben einrüdungspftidj»
tig, fobalb bie Dnippe, ber er angehört,
aufgeboten toorben ift.

Die Aationalrätlidje ftom«
m iff ion für bie Strahenoerfehrsinitia»
tioe hat in Uebereinftimmung mit bem
Sunbesrat unb ber Stänberätlidjen
itommiffion befihloffen, bie Ablehnung
ber Snitiatioe zu beantragen. 2Iud) oon
ber Aufhellung eines ©egenoorfdjlages
foil Umgang genommen toerben. — Die
Äommiffionen b eiber eibge»
n ö f f i f d>e r 9? ä t e betreffenb ©rftel»
lung eines neuen Sanbesbibliothefgebäu»
bes befichtigten gemeinfam Stäne unb
SRobelle für ben 9teubau. Die Stäube»
rätliche Etommiffion beantragte hierauf
3uftimmung zur Vorlage, bie einen 5tre=
bit oon gr. 4,570,000 oerlangt. 3nt @e=

bäube foil aufzer bes Sanbesbibliotbet
auch bas eibgenöffifche 2imt für ©ei»
ftiges ©igentum unb bas eibgenöffifche
Statiftifdje 23ureau untergebracht roer»
ben. Die Sationaträtlidje itommiffion
toirb erft fpäter befd),liehen.

2im 7. 9tooember waren es 80 3aljre,
bah bie erfte fdj,toeizerifd)e S un bes»
o er fa mm tun g zufammentrat. Der
Sationalrat oerfammelte fich, bamals im
groben Saal bes Uafinos. Der erfte
Ötationalratspräfibent mar ber Semer
Odjfenbein, ber erfte Stänberatspräfibcnt
ber 3ürd),er Dr. gurrer. Das totnpli»
ziertefte Draftauburn ber erften Seffion
roareit bie teffinifdjen Angelegenheiten,
bie Debatten roareit fo heftig, bah Öberfi
Suoini unb Oberftieutnant 23enz nach
ber Seffion einanber im Duell gegen»
übertraten. — ©s mag oielteicht aud)
intereffieren, xoas heute unfer Parlament
t'oftet. 3m 33oranfd)Iag für bas ïom»
menbe 3ahr finb für ben 9tationatrat
folgenbe Ausgaben oorgefehen: Dag»
gelber unb 9ieifeentfd)äbigungen für bie
Sihungen gr. 510,000, Daggelber unb
9ieifeentfd)äbigungen an bie Äommif»
fionsmitgtieber gr. 168,000, besgleidjen
für bie Sefretäre gr. 8500. gür 23e=

bienuitg, ©arberobe unb Auffid>tsbienft
gr. 27,000. Dotal für ben Aationalrat
gr. 713,500. Daggelber uttb 9îeifeent»
fchäbigungen für bie Hommiffionsmit»
glieber bes Stänberates gr. 80,000, ©nt»
fdjäbigungen an bie Ueberfelzer gr. 5000,
51 often ber 23ebtenung gr. 13,000. Dotal
für ben Stänberat gr. 98,300. 3ät)It
man hie3u nod), bie Sunbesratsgehälter
in ber Söbe oon gr. 227,000, fo ftelten
fid) bie ©efainttoften ber Sattbesregie»
rung auf gr._ 1,038,800, eine Summe,
bie im Sergteich 3u anbern Säubern als
fehr befdjeiben gelten barf. — 2Bie ber
„23unb" aus_ Saufamte erfährt, hat 9ta»
tionatrat U3ilet=ffiotaz ben bürgerlichen
Sertretern ber SBaabt im Aatioitalrat,
bie ihm bie 5tanbibatur für ben 23unbes»
rat angetragen haben, mitgeteilt, bah er
annehme.

Die allgemeine 23 u n b e s o e r»
mal tun g 3ählte auf ben 30. Sep»
tember 30,475, bie Sunbeshahnen 33,397
Arbeitsfräfte. Dies ergibt einen Dotal»
perfonalbeftaitb bes 23 unb es oon 63,872

2lrbeitsträften. 3nnert Sahresfrift hat
fid) bie 3ahl ber Arbeitsfräfte bei ber
allgemeinen Sunbesoermaltung um 63,
bei ben 23unbesbahnen um 843 oer»
minbert.

Das Auslanbfchmei3erfefre»
tariat befinbet fi^, feit 1. Aooember
in 23ent, Sunbesgaffe 40. Der erfte
Sitz bes Sefretariates mar ©enf, fpäter
überfiebelte es nadj, greiburg, mo ihm
bie 9îegierung int Ard)iogehäube ein
zmar trauliches aber abgelegenes 5Ü>etm

bereitgeftcllt hatte. Die 3uttahme ber
Arbeit unb bes Serfehrs mit ben Se»
hörben lieh bie lleberfieblung nadj Sern
miinfdjbar erfdjeinen, meshalb es nadj
Sern oerlegt tourbe.

Der Sunbesrat hat befdjloffen, bie
biplontatifdje Scfpredjung im g a Ile
9Î o f f i nadj, ©rlebigung ber unlängft
oeröffentlidjten 9toten nidjt mehr fort»
zufehen uitb ben 3toifdjenfalI als er»
lebigt zu betrachten. Die beiben in Su»
gano anfäffigen 3taliener Sito, Sater
unb Sohn, bie früher mit itatieitifdjen
Spitzeln in Serbinbung ftanben, mürben
oont Sunbesrat oermarnt unb hat ihr
Serhalteit in letzter 3eit feinen 2tnlah
3ti Seanftanbungen mehr gegeben.

Das 501 tli t ä r g er idjt ber 1.
D i o i f i o n oerurteilte ben 50lilitärar3t
Oberleutnant Sarbezat, ber irrtümlicher»
roeife att ztoei Solbaten giftige Dabletten
oerabreidjt hatte, zu ztoei fÖlonaten ®e»
fängnis, bei Abzug oon 21 Dagen lln»
terfudjungshaft. 3tt Anbetrad>t feines
guten Seumunbes mürbe er nicht zur
Ausftohung aus ber Armee oerur.teilt,
jebod) zur Dragung ber Etoften.

3it ber S u b g e t b o t f dj a f t bes
Sunbesrates mirb angebeutet, bah bas
©nbe ber eibgenöffifdjen Sriegsfteuer für
bas 3ahr 1932 angenommen roerben
fann, ba bis bahin bie 275 9Jii!Iionen
granfen eingegangen fein bürften, bie
für bie 2Ibtragung ber eigentlichen 9Jio=
bilifationsfchulben burdj bie Sriegsfteuer
nodj abzutragen toaren.

Die Sunbesbahnîommiffion
bes National rates nahm bie 9Kit=
teilung Sunbesrat Saabs zur Senntnis,
bah nad) bem Serid>te bes ©ifenbahn»
bepartememts febe ©ntfehäbigung bes
Sttnbes an bie S. S. S- für beren
Sriegsfdjulben abgelehnt tourbe, gerner
tourbe mitgeteilt, bah bie ©eneralbiref»
tion alle 50lahnaf)inen getroffen habe,
um beit Sunbesbahnen im gegebenen
3eitpunfte bie gortführung ber ©Ieftri»
fifation zu ermöglichen.

2fus ben 5\antoJten.

Safelftabt. Der 9fegierungsrat
hat befdjloffen, bas Sod)bautengefetz ber»
artig abzuänbern, bah unter gèmiffen
Sorausfehungen in Safel aud) Sod)»
häufer gebaut roerben bürfen. — Die
13. Softer 91tuffcrtneffe mirb oom 13.

Herbst.
Nun scheint des Waldes Grün,
Das einst den Lenz verkündet,
Geheimnisvoll entzündet
Und feierlich zu glühn;
Doch emsig hin und her,
Als gült es Hilfe holen,
Fliegen die Kräh'n und Dohlen
Und krächzen rauh und schwer:

Herbst! Herbst!

Dort drüben liegt die Stadt
Im svnn'gen Nebelflore,
Der sich um ihre Tore
Goldrot gewoben hat;
Doch jetzt herüber bang
Tönt zitternd dumpfe Klage,
In jedem Glockenschlage

Hör' ich den einen Klang:
Herbst! Herbst!

Laß nur, o Herz, das Wort
Einziehn in deine Tiefen —
Schon allzu lange schliefen
Die ernsten Mahner dort
Daß, wenn der Locken Braun
Dir bleicht zu fahler Asche,

Dich's einst nicht überrasche,
Ach, an tir selbst mit Grau'n:

Herbst! Herbst! ^^ ^ >

Julius Hammer,

Eidgenössisches.
Der Bundesrat faßte einen Be-

schlich betreffend Einrückungspflicht der
Dienstpflichtigen im Auslande bei einer
Mobilmachung der schweizerischen Armee.
Demnach haben bei einem Aufgebot der
ganzen Armee von den ins Ausland be-
urlaubten Wehrpflichtigen einzurücken:
die in den Stäben und Einheiten des
Auszuges und der Landwehr eingeteilten
Offiziere, Unteroffiziere, Gefreiten und
Soldaten, die in den folgenden Län-
dern wohnen: Europa: alle Staaten mit
Einschluß der europäischen Inseln; Asien:
Türkei, Syrien und Palästina, sowie die
im Mittelmeer gelegenen asiatischen In-
sein; Afrika: Aegypten, Tripolis, Tunis,
Algerien und Marokko; Amerika: Ver-
einigte Staaten von Amerika und Ka-
nada. Die von dieser Bestimmung nicht
betroffenen Dienstpflichtigen haben bis
auf besondere Weisung nicht einzurücken.
— Bei einem teilweisen Aufgebot der
Armee haben, sofern der Aufgebots-
beschluß nichts Gegenteiliges bestimmt,
nur die in den Nachbarstaaten (ohne Ko-
Ionien und Protektorate): Deutsches
Reich, Frankreich, Italien, Oesterreich
und Liechtenstein wohnenden Offiziere
und Unteroffiziere der aufgebotenen
Stäbe und Einheiten des Auszuges und
der Landwehr einzurücken. — Wer sich

ohne Urlaub im Ausland befindet, ist
unter allen Umständen emrückungspflich-
tig, sobald die Truppe, der er angehört,
aufgeboten worden ist.

Die National rätliche Kom-
mission für die Straßenverkehrsinitia-
tive hat in Uebereinstimmung mit dem
Bundesrat und der Ständerätlichen
Kommission beschlossen, die Ablehnung
der Initiative zu beantragen. Auch von
der Aufstellung eines Gegenvorschlages
soll Umgang genommen werden. — Die
Kommissionen beider eidge-
nö ssischer Räte betreffend Erste!-
lung eines neuen Landesbibliothekgebäu-
des besichtigten gemeinsam Pläne und
Modelle für den Neubau. Die Stände-
rätliche Kommission beantragte hierauf
Zustimmung zur Vorlage, die einen Kre-
dit von Fr. 4,570,000 verlangt. Im Ge-
bäude soll außer des Landesbibliothek
auch das eidgenössische Amt für Gei-
stiges Eigentum und das eidgenössische
Statistische Bureau untergebracht wer-
den- Die Nationalrätliche Kommission
wird erst später beschließen.

Am 7. November waren es 80 Jahre,
daß die erste schweizerische Bundes-
Versammlung zusammentrat- Der
Nationalrat versammelte sich damals im
großen Saal des Kasinos- Der erste
Nationalratspräsident war der Berner
Ochsenbein, der erste Ständeratspräsident
der Zürcher Dr. Furrer, Das kompli-
zierteste Traktandum der ersten Session
waren die tessinischen Angelegenheiten,
die Debatten waren so heftig, daß Oberst
Luvini und Oberstleutnant Benz nach
der Session einander im Duell gegen-
übertraten. — Es mag vielleicht auch
interessieren, was heute unser Parlament
kostet. Im Voranschlag für das koin-
mende Jahr sind für den Nationalrat
folgende Ausgaben vorgesehen: Tag-
gelder und Reiseentschädigungen für die
Sitzungen Fr. 510,000, Taggelder und
Reiseentschädigungen an die Konunis-
sionsmitglieder Fr. 168,000, desgleichen
für die Sekretäre Fr. 8500. Für Be-
dienung, Garderobe und Aufsichtsdienst
Fr. 27,000. Total für den Nationalrat
Fr- 713,500. Taggelder und Reiseent-
schädigungen für die Kommissionsmit-
glieder des Ständerates Fr. 80,000, Ent-
schädigungen an die Uebersetzer Fr. 5000,
Kosten der Bedienung Fr. 13,000. Total
für den Ständerat Fr. 93,300. Zählt
man hiezu noch die Bundesratsgehälter
in der Höhe von Fr. 227,000, so stellen
sich die Gesamtkosten der Landesregie-
rung auf Fr. 1,038.800, eine Summe,
die im Vergleich zu andern Ländern als
sehr bescheiden gelten darf. — Wie der
„Bund" aus Lausanne erfährt, hat Na-
tionalrat Pilet-Eolaz den bürgerlichen
Vertretern der Wandt im Nationalrat,
die ihm die Kandidatur für den Bundes-
rat angetragen haben, mitgeteilt, daß er
annehme.

Die allgemeine Bundesver-
waltung zählte aus den 30. Sep-
tember 30,475, die Bundesbahnen 33,397
Arbeitskräfte. Dies ergibt einen Total-
Personalbestand des Bundes von 63,872

Arbeitskräften. Innert Jahresfrist hat
sich die Zahl der Arbeitskräste bei der
allgemeinen Bundesverwaltung um 63,
bei den Bundesbahnen um 843 ver-
mindert.

Das Aus land schweizer se kre-
tari at befindet sich seit 1. November
in Bern, Bundesgasse 40. Der erste
Sitz des Sekretariates war Genf, später
übersiedelte es nach Freiburg, wo ihm
die Negierung im Archivgebäude ein
zwar trauliches aber abgelegenes Heim
bereitgestellt hatte. Die Zunahme der
Arbeit und des Verkehrs mit den Be-
hörden ließ die Uebersiedlung nach Bern
wünschbar erscheinen, weshalb es nach
Bern verlegt wurde.

Der Bundesrat hat beschlossen, die
diplomatische Besprechung im Falle
Rossi nach Erledigung der unlängst
veröffentlichten Noten nicht mehr fort-
zusetzen und den Zwischenfall als er-
ledigt zu betrachten. Die beiden in Lu-
gano ansässigen Italiener Vito, Vater
und Sohn, die früher mit italienischen
Spitzeln in Verbindung standen, wurden
vom Bundesrat verwarnt und hat ihr
Verhalten in letzter Zeit keinen Anlaß
zu Beanstandungen mehr gegeben.

Das Militärgericht der 1.
Division verurteilte den Militärarzt
Oberleutnant Barbezat, der irrtümlicher-
weise an zwei Soldaten giftige Tabletten
verabreicht hatte, zu zwei Monaten Ge-
fängnis, bei Abzug von 21 Tagen Un-
tersuchungshaft. In Anbetracht seines
guten Leumundes wurde er nicht zur
Ausstoßung aus der Armee verurteilt,
jedoch zur Tragung der Kosten.

In der V ud g etb o ts ch aft des
Bundesrates wird angedeutet, daß das
Ende der eidgenössischen Kriegssteuer für
das Jahr 1932 angenommen werden
kann, da bis dahin die 275 Millionen
Franken eingegangen sein dürften, die
für die Abtragung der eigentlichen Mo-
bilisationsschulden durch die Kriegssteuer
noch abzutragen waren.

Die Bundesbahnkommission
des National rates nahm die Mit-
teilung Bundesrat Haabs zur Kenntnis,
daß nach dem Berichte des Eisenbahn-
départements jede Entschädigung des
Bundes an die S.V.B- für deren
Kriegsschulden abgelehnt wurde. Ferner
wurde mitgeteilt, daß die Generaldirek-
tion alle Maßnahmen getroffen habe,
um den Bundesbahnen im gegebenen
Zeitpunkte die Fortführung der Elektri-
fikation zu ermöglichen.

Aus den Kantonen.

Baselstadt. Der Regierungsrat
hat beschlossen, das Hochbautengesetz der-
artig abzuändern, daß unter gewissen
Voraussetzungen in Basel auch Hoch-
Häuser gebaut werden dürfen. — Die
13. Basler Mustermesse wird vom 13.
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bis 23. Ulpril 1929 ftattfinben. Der
Sdjluhtermin für Ulnmelbungen ift ber
15. Sanuar. — Sei ©rabarbeiten am
Sörnlifriebbof würben bie Knocbenüber»
refte eines SOîammuts gefunben. — 3n
feiler 3eit oerfcbwanben aus ber Sa) 1er

©eridjtstanjlei auf unerftärlicbe SEBeife

oerfd)iebene Ulftert. 9lun fanben oor ei»

nigen Sagen Knaben in einem 9tedj.en
im 9ll)ettt ein Saîet, bas wichtige Sohl»
mente, Säffe k. 'enthielt, Deteftioe fifdj»
ten baraufbin noch weitere ähnliche Sa»
tete aus bem Sh ein. Dee Seamte ber
betreffenden Abteilung, ber bie Saniere
in den Sh ein geworfen hatte, um fid)
bie Arbeit oom 5 a lie su Icfjaffeit, wirb
gegenwärtig in einer Orrenanftalt auf
feinen ©eiftes3uftand hin unterzieht.

S a feil and. Der Serwaltungsrat
ber fcfjweiaerifchen Sheinfalinen hat bie
©rweiterung ber Saline Schweijerhali
bei Sratteln genehmigt. Der Koften»
betrag biefer Sauten beträgt runb 3
Stillionen grauten.

g r e i b u r g. 3n Sillaranon warf eine
Kuh ein Kalb mit 2 Köpfen, fiebett
Seinen und 3wei Schwänjen. Kuh unb
Kalb muhten abgetan werben. — Ulm
11. bs. oerftarb in greiburg Domherr
©onus, ber Sfarrsrettor oon St. Seter,
im Ullter oon 78 Sahren. ©r war 3U»

erft Sitar in fia ©baur»be=goubs, bann
bis 1893 Starrer bafolbft, hierauf
©borberr oon St. Sifiaus unb 3um
Sdjluh Sfarrer oon St. Seter.

©enf. Der Stabtrat oon ©enf über»
nahm mit Dan! ein fiegat oon 200,000
granfen, bas gräulein Starie»Stargue»
rite Sieget für bie ftäbttfdjen Stufeen
oergabt hatte. — 3m Softbureau
„Stanb" würbe eine eingefdjriebene
Sendung, bie gr. 22,000 enthielt, ent»
wenbet. Ulis Däter tonnte ber Soft»
beamte 91. ©raffet, ehemaliger ©roh»
rat unb Sijefefretär des ©rohen Sates
oon ©enf, ermittelt werben, ©raffet, ber
am gleidjen Ulbenb in Segleitung einer
jungen grau nach' Saris abreifte, wirb
fteclbrieflich oerfolgt. — Siel Uluffeljen
erregt in ©enf ber gall bes Korporals
grattçois Ddp, ber im 3ioilleben Ulr3t
unb Sorfteher einer djirurgifeben Ulbtei»
lung eines ©enfer Spitals ift- Ddp war
Schulart in ber 91efrutenfd)iile III/I in
fiaufanne unb hatte D ifforemen mit
einem 3nftruttor, bie ihm eine Ulrreft»
ftrafe einbrachten, bie er in einem falten
unb uttfauberen fiotal abhüben muhte,
©r foil einen gluchtoerfud) gemacht ha»
ben unb unter Sebrohung mit bem Se»
oolo-cr wieder ins ©adjot oerbracht wor»
ben fein, ©r würbe bann als Deferteur
behanbelt unb tarn ins ©efängnis Sois»
Slermet. ©ine llnterfud)ung über ben
galt ift im ©ang.

f Whu Suiting«,
gen), SDorftetjer ber fieiüralroagentontrolte ber

<3. 58.58. in 58ern.

üiebeoolt gepflegt oon ben aufopfetnben
Sdjroeftern im Sinbcnijoffpital in S8ern ging
in ber griitje bes 17. Ottober unfet lieber
Snpa $uttinger in feinem 84. fiebensjaljr jur
etoigen 9luf)e ein.

9îad) jurüdgelegter in einer 5Jtmts»

fd)tetb«et trat ber liebe 58erftorbenc fd)on mit
jungen fiatuen in beit Oienft ber bgmaligen
52ßeftf(t)toei3erifd)eit (Sifenbnhngefellfdiaft in Sau»

faune. Oie Sffiagertabredfiuirtgen jrotfdjeit graut»
reich "«h ber Sdjraeij nad) bem ftriege oon
1870/71 coaren feine erfte felbftiinbige otgani»
fatorifdje Ütrbeit. 3m 3at)re 1880 tourbe er

jur (Einrichtung ber ÎÏBagenfontroIIe an bie
bantalige 3ura=33ern=fiu3ernbat)n nad) 58eru be»

rufen, infolge eroigen 583agenmangets, an bem
bie fdjroeiäerifdjen (£ifeubat)nen jener fieit fcljr
litten, griinbete er im 3<ü)re 1885 bas Ulmt

f SDtar §utting«.

bes fogenannten Oberrepartiteurs in' Ölten, bem
er bis 311t SCottenbung biefer îtufgabe im
3at;re 1888 oorftanb. hierauf tourbe er roieber
nad) Saufamte ats 5Borftet)er ber 5ÎBageufouttoIte
ber 3ura=StnipIon=58at)ngefeIIfd)aft berufen, too
er bis 31t feiner (Ernennung 311m 58orftet)er ber
mittlerroeiten entftanbenen Schroeq. 58unbes»
bahnen in ber sroeiten §äifte ber 90er gat)"
bes oerfloffenett 3ol)rtn"ü>etts oerbtieb.

ïîad) 58ern 3urüdgetet)rt, rid)tete er ben

Oienft ber SBagentontroIte für alle an ben
58unb übergegangenen (Eifenbat)ngefe!Ifd)afteu ein
unb blieb in feinem 5tfmt bis 3unt 58cginn bes
3at;res 1916, in beut er itt ben rootjloerbieuten
Stuheftanb trat.

SBater ^uttittgev tuar einer 001t ben Stillen
im Sanbe, unb trophein tuar er eine ftab't»
betanute 5f3erïônlid)leit. StBer it)tt fenneit lernte,
ntuhtc it)n lieb geroinnen. 2reu unb pftidjt»
beroufp feiner — f)auptfäd)lidj in ben 3af)ten
ber (Einrid)tung — ttidjt einfachen 5flrbeit fid)
roibmenb, lebte er [einer gamilie unb mifdjte
fid) roeitig ins ©etriebe ber Oeffentlid)teit. Sein
golbiges pt)ilofopt)ifd)es ©emüt lief; bie Üßun*
bett, bie ifjm llnoerftanb gefd)Iagett, balb wieber
oernarben.

Seinen geiftigen horijout erroeiteru halfen
ihnt oerfd)iebeite bienftlid)e Ülufenthalte in
"Saris, 9îom, 58erlitt ufro. Iii it feinen Oienft»
lollegen oon ber Sd)roci3. Eentralbat)n, ber
9lorboftbat)n unb ber ©ottf)arbbat)n unterhielt
er oor betn fRüdtauf regen SSerlehr in 51on»

ferertjen, bie meift an ben Stammfitjen biefer
ffie[ellfd)afteit abgehalten würben.

9ied)t geruhfam oerlebte er bie 3ah>^ hü
feinem SRüdtritt oom îltnt mit feiner eben»

falls feljr betagten ©attin, mit ber er im
3al;re 1872 in üaufantte bie ©t;« einging,
unb mit feiner 5£od)ter in 58etn, roo aud)
fein oertjeirateter So|n lebt.

58or 3roei Wtonaten befiel bett fdjeinbar fo
gefunben ©reis eine ftrantljeit ber Utieren, oon
ber er fid) nicht mel)r erholen foltte.

Seine letjten SÎBotte waren: „9lur 9iul)e!"
SBoit herjett fei fie ihm ttad) feinem langen
©rbenroallen gegönnt!

H.

© r a u b ü n b ert. Set ber UBahl oom
11. bs. würbe Dr. Ul. Ulabtg (fteif.)
mit 1401 oort 1616 gültigen Stimmen
als Stabtpräfibent oon ©hur bestätigt.
3n ben Schulrat würben 4 greifinnige,
4 So3ialbemofraten, 2 Demofraten unb
ein 5lonferoatioer gewählt.

fiu3ern. Der Soranfihlag bes .51 an»
tons für 1929 fleht 2fr- 12,966,565 ©in»
nahmen unb gr. 13,144,714 Ulusgahen
oor. 3ur Ulmortifierung ber Staats»
fchulb Tollen gr. 300,000 eingeteilt
werben.

St. ©allen. 3n St ©allen ftarh
im Ullter oort 59 3ahren an einem £>ei'3=
leiben Ober ft Saul Ulrmhrufter, ber 3n»
haher eines groben Selleibungsgefdjäf»
tes. ©r führte bas Derritorialtommanbo
dir. 7 unb hat fid) grobe Serbienfte um
ben internationalen Sihübenmatch' 1925
in St. ©allen erworben. — Die Srüde
über ben Sbein poifeben Suchs unb
Sdi-aait, bie oor 14 Dagen oont öod)»
waffer befdj-äbigt würbe, ift wieber für
ben Serlebr offen. — 3n Ulltftetten im
Sheintal ftarb an ben golgeu eines lln»
faites im 70. fiebensjahr alt fftational»
rat 3urbrugg»©eiher. ©r war oon 1891
bis 1915 im ©rohen Sat, oon 1905
bis 1921 Sertreter bes Sheintales im
Dtationalrat. ©in fchtoeres ©eljörteibcn
jwaitg ibtt 3um Siicftritt.

Sd)wt)3- Ulm 6. bs. ftilrjte fid) bei
Sdpibelbad) ein SOtann, namens Streiff,
aus bem fabrenben 3ug, ber wegen einer
Uteroenerlranfung auf bem 2Bege 3um
UIr3te war. ©r erlitt fdpere innere Ser»
leijuitgen unb würbe ins Slrattfenhaus
nad) ll3iiach oerhmd)t.

D h u r g a u. Der fürjlid) oerftorbene
Direttor ber grauenfetb»2ßil»Sal)n, 31.

Ulmmann, hittterlieh ber Dienftalterslaffe
itnb älteren Ulngeftellten ber Sahn gr.
8000 unb oermadjte einigen gemein»
nühigeit Stiftungen teftamentarifd) 4000
granfen.

2B a a b t. 3n ©ranges»Saint»50lartm
legte fid) ein 15jähriger Surfd)e auf bas
©eleife ber Sahnltnie Drhe=©haoornai).
©in 91ab ber Öofomotioe bes Ulheub»
3uges trennte ihm ben 3opf oont fieihe
Das Selhftmorbmotio ift nod) unhefannt.

3 ii r i dj'. Der Sanfrat ber 3ürdjer
fiantonalhanf hat bem bisherigen Di»
reltor ber fiipoothefarahteilung, Dr. §.
Dänifer, bie fieitung ber foanbelsabtei»
lung übertragen. — Seit 1. 9loocmher
würbe ber UJiildpireis in 3ürid) um einen
Ulappen pro fiiter erhöht- Ulucl) her
Sutterpreis würbe höher geftellt. — Der
fnntoitale Steuerfefretär, fii. -SBiTIiger,
fiiidjtete fid), nadjbent er einen Setrag
oon gr. 7000 entwenbet hatte. Seoor
bie Soli3et feiner noch habhaft werben
tonnte, warf er fid)' im ftanton 3ug
oor einen fahrenden 3ug unb würbe
auf ber Stelle getötet. — Das Schwur»
geridjt UBinterthur oerurteilte ben grä»
fer Ulobert Sieren aus Ulbethoben, ber
fein neugeborenes ilinb getötet hatte,
311 10 Dahren 3ud)thaus. — Ulm 13.
Ütooemher ftarh in 3üridf», im 78. fie»
bensjai)" Obcrft ©buarb llfteri»Sefta»
lo33i- ©r war Serwattungsratspräfibent
ber Ul.»©. fieu & ©0. unb ber Schwei»
3erifchen Sauf für Kapitalanlagen, ©r
betätigte fid) and) oiel auf gemeinnühi»
gern ©ebiete.
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bis 23, April 1929 stattfinden. Der
Schlußtermin für Anmeldungen ist der
Ib. Januar- Bei Grabarbeiten am
Hörnlifriedhof wurden die Knochenüber-
reste eines Mammuts gefunden. — In
letzter Zeit verschwanden aus der Basler
Gerichtskanzlei auf unerklärliche Weise
verschiedene Akten- Nun fanden vor ei-
nigen Tagen Knaben in einem Rechen
im Rhein ein Paket, das wichtige Doku-
mente, Pässe ?c. enthielt, Detektive fisch-
ten daraufhin noch weitere ähnliche Pa-
kete aus dem Rhein. Der Beamte der
betreffenden Abteilung, der die Papiere
in den Rhein geworfen hatte, um sich

die Arbeit vom Halse zu schaffen, wird
gegenwärtig in einer Irrenanstalt auf
seinen Geisteszustand hin untersucht.

Baselland. Der Verwaltungsrat
der schweizerischen Rheinsalinen hat die
Erweiterung der Saline Schweizerhall
bei Pratteln genehmigt. Der Kosten-
betrag dieser Bauten beträgt rund 3
Millionen Franken.

F reib u r g. In Villaranon warf eine
Kuh ein Kalb mit 2 Köpfen, sieben
Beinen und zwei Schwänzen. Kuh und
Kalb mußten abgetan werden. — Am
11. ds. verstarb in Freiburg Domherr
Conus, der Pfarrsrektor von St. Peter,
im Alter von 73 Iahren. Er war zu-
erst Vikar in La Chaur-de-Fonds, dann
bis 1393 Pfarrer daselbst, hierauf
Chorherr von St. Nikiaus und zum
Schluß Pfarrer von St. Peter.

Genf. Der Stadtrat von Genf über-
nahm mit Dank ein Legat von 299,990
Franken, das Fräulein Marie-Margue-
rite Meget für die städtischen Museen
vergabt hatte. — Im Postbureau
„Stand" wurde eine eingeschriebene
Sendung, die Fr. 22,999 enthielt, ent-
wendet. Als Täter konnte der Post-
beamte R. Grasset, ehemaliger Groß-
rat und Vizesekretär des Großen Rates
von Genf, ermittelt werden. Grasset, der
am gleichen Abend in Begleitung einer
jungen Frau nach Paris abreiste, wird
steckbrieflich, verfolgt. — Viel Aufsehen
erregt in Genf der Fall des Korporals
François Ody, der im Zivilleben Arzt
und Vorsteher einer chirurgischen Abtei-
lung eines Genfer Spitals ist- Ody war
Schularzt in der Rekrutenschule III/I in
Lausanne und hatte Differenzen mit
einem Jnstruktor, die ihm eine Arrest-
strafe einbrachten, die er in einem kalten
und unsauberen Lokal abbüßen mußte.
Er soll einen Fluchtversuch gemacht ha-
ben und unter Bedrohung mit dem Re-
volver wieder ins Cachot verbracht wor-
den sein. Er wurde dann als Deserteur
behandelt und kam ins Gefängnis Bois-
Mermet. Eine Untersuchung über den
Fall ist im Gang.

f Ma-e Huttinger,
gew. Vorsteher der Zentralwagenkontrolle der

S. B. B. in Bern.

Liebevoll gepflegt von den aufopfernden
Schwestern im Lindenhosspital in Bern ging
in der Frühe des 17. Oktober unser lieber
Papa Huttinger in seinem 84. Lebensjahr zur
ewigen Ruhe ein.

Nach zurückgelegter Lehrzeit in einer Amts-
schreiberei trat der lieb« Verstorbene schon mit
jungen Jahren in den Dienst der damaligen
Westschweizerischen Eisenbahngesellschast in Lau-

saune. Die Wagenabrechnungen zwischen Frank-
reich und der Schweiz nach dem Kriege von
1370/71 waren seine erste selbständige organi-
satorische Arbeit. Im Jahre 1330 wurde er

zur Einrichtung der Wagenkontrolle au die
damalige Jura-Bern-Luzernbahn nach Bern be-

rufen. Infolge ewigen Wagenmangels, an dem
die schweizerischen Eisenbahnen jener Zeit sehr
litten, gründete er im Jahre 133S das Amt

ch Mar Huttinger.

des sogenannte» Oberrepartiteurs in Ölten, dem
er bis zur Vollendung dieser Ausgabe im
Jahre 1383 vorstand. Hierauf wurde er wieder
nach Lausanne als Vorsteher der Wagenkontrolle
der Jura-Simplon-Bahngesellschast berufen, wo
er bis zu seiner Ernennung zum Vorsteher der
mittlerweilen entstandenen Schweiz. Bundes-
bahnen in der zweiten Hälfte der S0er Jahre
des verflossenen Jahrhunderts verblieb.

Nach Bern zurückgekehrt, richtete er den
Dienst der Wagenkontrolle für alle an den
Bund übergegangenen Eisenbahngesellschaften ein
und blieb in seinem Amt bis zum Beginn des
Jahres 1316, in dem er in den wohlverdienten
Ruhestand trat.

Vater Huttinger war einer von den Stillen
im Lande, und trotzdem war er eine stadt-
bekannte Persönlichkeit. Wer ihn kennen lernte,
mutzte ihn lieb gewinnen. Treu und Pflicht-
bewußt seiner ^ hauptsächlich in den Jahren
der Einrichtung - nicht einfachen Arbeit sich

widmend, lebte er seiner Familie und mischte
sich wenig ins Getriebe der Öffentlichkeit. Sein
goldiges philosophisches Gemüt ließ die Wun-
den, die ihm Unverstand geschlagen, bald wieder
vernarben.

Seinen geistige» Horizont erweitern halfen
ihm verschiedene dienstliche Aufenthalte in
Paris, Rom, Berlin usw. Mit seinen Dienst-
kollegen von der Schweiz. Centralbahn, der
Nordostbahn und der Eotthardbahn unterhielt
er vor dem Rückkauf regen Verkehr in Kon-
forenzen, die meist an den Stammsitzen dieser
Gesellschaften abgehalten wurden.

Recht geruhsam verlebte er die Jahre seit
seinem Rücktritt vom Amt mit seiner eben-
falls sehr betagten Gattin, mit der er im
Jahre 1372 in Lausanne die Ehe einging,
und mit seiner Tochter in Bern, wo auch
sein verheirateter Sohn lebt.

Vor zwei Monaten befiel den scheinbar so

gesunden Greis eine Krankheit der Nieren, von
der er sich nicht mehr erholen sollte.

Seine letzten Worte waren: „Nur Ruhe!"
Von Herzen sei sie ihm nach seinem langen
Erdenmallen gegönnt!

bl.

G r a ubün d en. Bei der Wahl vom
11. ds. wurde Dr. A- Nadig (freis.)
mit 1491 von 1616 gültigen Stimmen
als Stadtpräsident von Ehur bestätigt.
In den Schulrat wurden 4 Freisinnige,
4 Sozialdemokraten, 2 Demokraten und
ein Konservativer gewählt.

Luzern. Der Voranschlag des Kan-
tons für 1929 sieht Fr. 12,966,565 Ein-
nahmen und Fr. 13,144,714 Ausgaben
vor. Zur Amortisierung der Staats-
schuld sollen Fr. 300,999 eingestellt
werden.

St. Gallen- In St- Gallen starb
im Alter von 59 Jahren an einem Herz-
leiden Oberst Paul Armbruster, der In-
Haber eines großen Bekleidungsgeschäf-
tes. Er führte das Territorialkommando
Nr. 7 und hat sich große Vetdienste um
den internationalen Schützenmatch 1925
in St- Gallen erworben. — Die Brücke
über den Rhein zwischen Buchs und
Schaan, die vor 14 Tagen vom Hoch-
wasser beschädigt wurde, ist wieder für
den Verkehr offen. — In Altstetten im
Rheintal starb an den Folgen eines Iln-
falles im 79. Lebensjahr alt National-
rat Zurbrugg-Eeißer. Er war von 1391
bis 1915 im Großen Rat, von 1995
bis 1921 Vertreter dos Rheintales im
Nationalrat. Ein schweres Gehörleiden
zwang ihn zum Rücktritt.

Schwyz. Am 6. ds- stürzte sich bei
Schübelbach ein Mann, namens Streifs,
aus dein fahrenden Zug, der wegen einer
Nervenerkrankung auf dem Wege zum
Arzte war. Er erlitt schwere innere Ver-
letzungen und wurde ins Krankenhaus
nach Uznach verbracht.

Thurgau. Der kürzlich verstorbene
Direktor der Frauenfeld-Wil-Bahn, A.
Ammann, hinterließ der Dienstalterskasse
llnd älteren Angestellten der Bahn Fr.
3999 und vermachte einigen gemein-
nützigen Stiftungen testamentarisch 4999
Franken.

Wandt. In Granges-Saint-Martin
legte sich ein 15jähriger Bursche auf das
Geleise der Bahnlinie Orbe-Chavornay.
Ein Rad der Lokomotive des Abend-
zuges trennte ihm den Kopf vom Leibe
Das Selbstmordmotiv ist noch unbekannt.

Zürich. Der Bankrat der Zürcher
Kantonalbank hat dem bisherigen Di-
rektor der Hypothekarabteilung, Dr. H.
Däniker, die Leitung der Handelsabtei-
lung übertragen. — Seit 1. November
wurde der Milchvreis in Zürich um einen
Rappen pro Liter erhöht. Auch der
Vutterpreis wurde höher gestellt. — Der
kantonale Steuersekretär, H. Williger,
flüchtete sich, nachdem er einen Betrag
von Fr. 7999 entwendet hatte. Bevor
die Polizei seiner noch habhaft werden
konnte, warf er sich im Kanton Zug
vor einen fahrenden Zug und wurde
auf der Stelle getötet. — Das Schwur-
gericht Winterthur verurteilte den Frä-
ser Robert Pieren aus Adelboden, der
sein neugeborenes Kind getötet hatte,
zu 19 Jahren Zuchthaus. — Am 13.
November starb in Zürich im 73. Le-
bensjah" Oberst Eduard Usteri-Pesta-
lozzi. Er war Verwaltungsratspräsident
der A.-E. Leu H Co. und der Schwei-
zerischen Bank für Kapitalanlagen. Er
betätigte sich auch viel auf gemeinnlltzi-
gem Gebiete.
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Die ® r o fe r a t s f e f f i o n tourbe am
12. Booember eröffnet. Unter ben Brat»
tariben, bie ben ©rohen 91at toäbrenb
btefer Seifion befcbäftigen werben, ift
bas erfte bie 9?eoifion ber gefeblidjen
Borfcbriften über bie Bfarrtoabl- Stet»
auf folgt ein ©efebenttourf über ben
Sahpreis, ber für bie nächften 10 3abre
(1929—1939) mit 25 Bappett pro Rilo»
gramrn feftgefebt werben foil. Bei einem
iötebrertrag oott über gr. 900,000 follen
gr. 100,000 für bie tantonale 2tlters=
unb 3noalibettoerfid)erung unb ebettfooiel
für ben „Bereift für bas 2tlter" ausge»
fdjieben toerben. gerner totnrnt noch ber
Detretsentwurf für bas tantonale fiebr»
lingsamt sur 2M)anblung. ôier ban»
belt es fid) um ben fuftematifdjen
2Iusbau unferes beruflieben Bilbttngs»
loefens. Die Aufgaben bes neuen Gimtes
wären: görberung ber Berufsberatung
unb ßebrlingsfürforge; 2tuffid)t über bas
fiebrlingswefen; görberung unb 23eauf»
fidjtigiing ber beruflichen Schulen unb
gttihtürfe für fiebrtinge, ©ebitfen unb
9Jîeifter; Organifation unb Hebertoa»
(bung ber fiebrlingsprüfungett; Begiit»
atbtung ber Stipenbiengefud)e unb 23e=

forgung ber bezüglichen Berwaltungs»
gefdjäfte- Das Berfottal beftebt aus
einem Borfteber, 3wei 2tbjun!ten unb ben
nötigen 21ngeftellten. ©nblid) toären aueb
nod) bie tantonaten Borfcbriften über
ben 3it>ilftattbsbienft ber neuen bunbes»
rätlicben Berorbnung oom 9Jtai 1928
attîupaffen.

Der B e g i e r u n g s r a t unterbreitet
bent ©rohen Bat einen Detretsenttourf,
toonad) in ber Rirdygentembe 9Beiringett
eine streite Bfarrftelle errichtet toerben
foil, bie an Beeilten unb Bflid)ten ber
beftebenben Bfarrftelle gleidjgeftellt ift.
— ©r erteilte ber ©enoffenfebaftsapo»
tbete in Biel bie Bewilligung, ibren Be»
trieb in ben bisherigen Bäumen unter
ber Reitling bes neuen Berwatters, 9to»
bert 23Iatt, weiterzuführen.

Der Bora n fd) I a g bes Ran»
tons für 1929 f(bliebt mit einem 2lus»
gabenüberfdjtifi oon 2,9 Bült tonen gran»
ten ab. ©egen 1928 würben bie ©in»
nahmen um gr. 637,009, bie 2Iusaaben
um gr. 367,668 erhöbt- Bon ben 9Jtebr=
ausgaben toären beroor3ubeben: Die ©r=
böbung ber Rabl ber Oberricbter auf
19 bebingt eine Blebrausgäbe oon gr.
12,400 für Befolbuttgeu, bie Befolbungs»
erböbungett ber Betreibungsgeb'lfen unb
2tngeftellten ber Betreibungsämter eine
foId)e non gr. 80,000, bie ©rtoeiterung
bes Berroaltungsgeridbtes bringt gr.
21,821 Btebrtoften. Die Strafanftaltcn
erhalten gr. 39,660, bie Be3irtsgefäng=
ttiffe gr. 10,000 mehr. 3m Unterrichts»
toefen finb Btebrausgaben oon 106,084
granten oorgefeben. gür Runftförbe»
rung finb gr. 16,500 mehr ausgefegt
als bisher, bie îtrmenpflege toirb um
gr. 150,000 höher botiert, ber Rrebit
für Bau» unb ©ifenbabnwefen bat fid)
um gr. 257,230 oermebrt, ber für bas
ginan3toefen um gr. 65,627, ber für bie
fianbwirtfebaft um gr. 77,790. -v- Da»

gegen foil bie Staatsfaffe gr. 306,550
mehr abtoerfen unb ein Bîebrbetrag oon
gr. 75,000 ift unter ber 9tubrit ©e»
biibren oorgefeben. Bei ber Salzbanb»
lung ift ein 9Binberertrag oon 128,060
granten unb bei ben biretten Steuern
ein foldfer oon gr. 28,030 bubgetiert
Bei ber Bermögensftcuer toirb mit einem
Btebrertrag oon gr. 129,000, bei ber
©infommens» unb 3ufd)Iagsfteuer ein
Btinberertrag oon sufammen 150,000
granten gerechnet.

Der Bertoaltungsrat ber B. R. 2B.
unb ber bernifdje Begierungsrat eut»
boten öerrn alt Bationalrat Biibler an»
täfilid) bes 25. 3at)restages feiner 9Jtit»
gliebfdjaft im Bertoaltungsrat ber B. R.
2B. ihre 2tnertennung unb ihren Dan!.
— ©benfo überreichte ber Begierungs»
rat Gerrit Obergericbtspräfibent 2Batter
©rnft attlählicb bes 25. 3al)restages
feiner 2Bat)I ins berttifdje Obergeridjt
feine ber3lid)ften ffilüdu}iinfd)e.

f 2lt>oIf Simon,
gern. eibgeitöffifd)er (Beamter iit (Bern.

Ilm 25. September 1928 ftarb int Salem»
Spital 3U 33ent nad) längerer Äranlfieit Ülbolf
Simon, geraefettet eibgertöffifcf)er (Beamter.

(Der Söerjtor&ene tourbe int 1863 "I®
brittji'mgftes Äinb bes S. Simon, getoefetter
Stotar unb 9led)tsagent in Sern, geboren. (Er

burtf)Iief bie Sdjulen itt 23ern unb (ßruntrut,
betätigte fid) nad)f;er einige 3®'t im Sureau
feines Sßatcrs, nebenbei mit Dledjtsftubien be»

fdjäftigt, um bann bie a3eamteniaufbat)ii 311

ergreifen. (Er arbeitete äuerft bei ber ©e=

nteinbe (ülttnenbeljörbe), hierauf äirfa 12 3oht'®
bei ber Äriminaltamnter, um bann int 3a(n'«
1902 itt bie eibgettöffifd)e ißertuaitung Cflbtei»
lung üanbtoirtfdf'aft) 31t treten, bei toeldjer er
bis 311 feinem all3U friit)ett Tobe ucrblieb.

(Erft im 3ot)re 1904 oerljeiratete fid) tlbolf
Simon mit gräuieitt tütarie Stoll oon SSurg»

borf, bie nun einfant äurüdbteibt. lier $eim»
gegangene toar ein ftiller Sürger, trat nie
fjetoor, ging rntjig feinen if]fiid)tett ttadj unb
toar ftets beforgt um feitt §eim. (Er toar Sltit»

giieb ber Stubentenoerbinbung §e!oetia unb
ber Semer fiiebertafel, bei letjterer ülttio»
Sßeteratt, bis feine ffiefunbl)eit il;m aud) tjier
bas Singen oerbot.
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f *llbo!f Simon.

(Er hatte fein arbeitsreid)es fiebett bis 311m

Mttgenblidc ausgebehnt, too bie folgen eines

$et3leibens it)" an bas 93ett feffelte, oon toel»

dfent er fid) nid)t mehr erholen tonnte, ffltöge
er nun in grieben ruhen.

3m 9Konat September ereigneten fid)
im Rattton 27 Branöfälle mit einem
©efamtgeBäubefdjaben oon gr. 66,330.
Betroffen tourben 29 ©ebäübe, bie fid)
auf 20 ©emeinben oerteilten. Der ©e»
famtgebäubefdjaben bis ©nbe September
beträgt gr. 1,291,866. — ÎBegen fahr»
läffiger Berurfacbung oon Bränben tour»
ben im 3. Quartal 1928 21 Berfonen
oerurteilt. Die gälle Betrafen: 2tuf=
betoabrung oon Brennmaterialien unb
Bapierabfälleu in ber 9täbe oon geuer»
ftellen, unter Strom Stebenlaffen elef»
trifdjer Bügeleifen unb Bpparaie, leicht»
finniges Umgeben mit geuei^eug, oor»
febriftstoibrige ©rftellung oon geuerungs»
anlagen ufto.

Ôerr 9tationaIrat Balmer in ©rinbel»
toalb legte fein 2Imt als ffirofsrat nieber;
an feine Stelle rüdt gril; Riirdjcr, fiebrer
in Böitigen.

3nt Rrantenbaus oott Belp entfeblicf
nach fd)toerem Rrantenlager im 61. fie»
bensfabre ber ©oangelift Seittrid) Oben»
bad), ©r biente feit 1891 mit grober
Berufsfreubigteit in ber fiorraitte in
Bern, in SBangen a. 21., itt Suttioil unb
3ulebt in Belp.

Bttrgborf ftebt oor ber Sdjaffung
einer neuseitlidben Babeantage unb eines
mobernen Sportplabes. Die Roften ber
Babeanlage finb mit gr. 244,000, bie
für ben Sportplab mit gr. 37,000 be»

oifiert. 2Iuberbem fätnett für ben fianb»
ertoerb nod), gr. 25,000 in Betracht-

2tm 3toeiten 9tooemberfonntag feierte
bie ©emeinbe êeimistoil in feftlid) ge»
febmüdter Rirdje bas 25jährige SBirten
ihres Seelforgers, Derrn Bfarrer B3al»
ter fitämtnerli. Der Rircbgemeinberat
überreichte bem 3ubilaren eine tunftooll
ausgeführte Dantesabreffe nebft golbener
Uhr, bie ©intoobnergemeinbe toirb bie
aufjerorbenttieben Berbienfte im Sd)ut»
unb 2trmentoefen burch' Ruertennung bes
©brenbürgerredjtes oerbanfen. Die geft»
prebigt hielt §err Bfarrer Ocbfenbein
oon 3egenftorf.

3n Hbenftorf tourbe am 6. 9to»
oentber unter Beteiligung ber gansen
Beoölterung 9totar 3atob Stuber 3"
©rabc geleitet. Die Brauerrebe hielt
ber Ortspfarrer, 9Kaior Both fprad)
namens ber tantonalen 9JtiIitärbirettion
unb 9îationaIrat ©raf namens ber Stu»
bentenoerbinbung „Berna".

Der Bolhei oon SBattgen a. 21. ge»

lang es mit ioilfe eines Berner Deteï»
tios, eine aus oier Burfcben beftebenbe
Diebsbanbe 3U oerbaften, bie feit län»
gerer Reit bas Bipperamt unb ben Ran»
ton Solotburn unfid)cr gemacht hatten.
Bagsi'tber arbeiteten fie im ©ifentoerï
RIus unb nachts gingen fie mit ihren
9Jtotorräbern auf 91aub aus. Der gang
führte 3U tociteren Berbafhtngen, fo bah
bis jebt 8 Berfonen toegen 20 gröberen
unb Reineren ©inbrucbsbiebftäblen itt
Unterfudjungsbaft fiben. 3tt ben oer»
fdjiebenett Berftcden ber ©ittbrecherbanbe
tourben RIeiber, ©elb, Silberfadjen îc.
aufgefunben.

2lm 8. bs. tourbe int ioübeli bei fiattg»
nau ber läitgft gefudjte ©inbreeber Otto
2Biitbrid) burd) ben fiattbiäger Sd)toenbi»
mann oon fiangnatt oerbaftet. ©s toirb
ihm eine groÎ3e 2ln3abl Diebftähle unb
(Einbrüche in ôinbelbanï, 9Jtötfd)u>il, Sig»
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Die Groß rats session wurde am
12. November eröffnet. Unter den Trat-
landen, die den Groben Rat während
dieser Session beschäftigen werden, ist
das erste die Revision der gesetzlichen
Vorschriften über die Pfarrwahl. Hier-
auf folgt ein Gefetzentwurf über den
Salzpreis, der für die nächsten 10 Jahre
(1929—1939) mit 25 Rappen pro Kilo-
gramm festgesetzt werden soll. Bei einem
Mehrertrag von über Fr. 900,000 sollen
Fr- 100,000 für die kantonale Alters-
und Invalidenversicherung und ebensoviel
für den „Verein für das Alter" ausge-
schieden werden. Ferner kommt noch der
Dekretsentwurf für das kantonale Lehr-
lingsamt zur Behandlung. Hier hau-
delt es sich um den systematischen
Ausbau unseres beruflichen Bildungs-
wesens. Die Aufgaben des neuen Amtes
wären: Förderung der Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge,' Aufsicht über das
Lehrlingswesen: Förderung und Beauf-
sichtigung der beruflichen Schulen und
Fachkurse für Lehrlinge, Gehilfen und
Meister: Organisation und Ueberwa-
chung der Lehrlingsprüfungen: Begut-
achtung der Stipendiengesuche und Be-
sorgung der bezüglichen Verwaltungs-
geschäfte. Das Personal besteht aus
einem Vorsteher, zwei Adjunkten und den
nötigen Angestellten. Endlich mären auch
noch die kantonalen Vorschriften über
den Zivilstandsdienst der neuen bundes-
rätlichen Verordnung vom Mai 1923
anzupassen.

Der Regierungsrat unterbreitet
dem Groben Rat einen Dekretsentwurf,
wonach in der Kirchgemeinde Meiringen
eine zweite Pfarrstelle errichtet werden
soll, die an Rechten und Pflichten der
bestehenden Pfarrstelle gleichgestellt ist.
— Er erteilte der Genossenschaftsapo-
theke in Viel die Bewilligung, ihren Ve-
trieb in den bisherigen Räumen unter
der Leitung des neuen Verwalters, Ro-
bert Blatt, weiterzuführen.

Der Voranschlag des Kan-
tons für 1929 schließt mit einem Aus-
gabenllberschuß von 2,9 Millionen Fran-
ken ab. Gegen 1928 wurden die Ein-
nahmen um Fr. 637,009, die Ausgaben
um Fr. 367,668 erhöht. Von den Mehr-
ausgaben wären hervorzuheben: Die Er-
höhung der Zahl der Oberrichter auf
19 bedingt eine Mehrausgabe von Fr.
12,400 für Besoldungen, die Besoldungs-
erhöhungen der Betreibungsgehilfen und
Angestellten der Betreibungsämter eine
solche von Fr. 80,000, die Erweiterung
des Verwaltungsgerichtes bringt Fr.
21,821 Mehrkosten. Die Strafanstalten
erhalten Fr. 39,660, die Bezirksgefäng-
nisse Fr. 10,000 mehr. Im Unterrichts-
wesen sind Mehrausgaben von 106,034
Franken vorgesehen. Für Kunstförde-
rung sind Fr. 16,500 mehr ausgesetzt
als bisher, die Armenpflege wird um
Fr. 150,000 höher dotiert, der Kredit
für Bau- und Eisenbahnwesen hat sich

um Fr. 257,230 vermehrt, der für das
Finanzwesen um Fr. 65,627, der für die
Landwirtschaft um Fr. 77,790. ---- Da-

gegen soll die Staatskasse Fr. 306,550
mehr abwerfen und ein Mehrbetrag von
Fr. 75,000 ist unter der Rubrik Ge-
bühren vorgesehen. Bei der Salzhand-
lung ist ein Minderertrag von 123,060
Franken und bei den direkten Steuern
ein solcher von Fr. 23,030 budgetiert-
Bei der Vermögenssteuer wird mit einein
Mehrertrag von Fr. 129,000, bei der
Einkommens- und Zuschlagssteuer ein
Minderertrag von zusammen 150,000
Franken gerechnet.

Der Vermaltungsrat der B- K. W.
und der bernische Regierungsrat ent-
boten Herrn alt Nationalrat Bühler an-
löblich des 25. Jahrestages seiner Mit-
gliedschaft im Verwaltungsrat der B. K.
W. ihre Anerkennung und ihren Dank.
— Ebenso überreichte der Regierungs-
rat Herrn Obergerichtspräsident Walter
Ernst anläßlich des 25. Jahrestages
seiner Wahl ins bernische Obergericht
seine herzlichsten Glückwünsche.

f Adolf Simon,
gew. eidgenössischer Beamter in Bern.

Am 2S. September 1328 starb im Salem-
Spital zu Bern nach längerer Krankheit Adolf
Simon, gewesener eidgenössischer Beamter.

Der Verstorbene wurde im Jahre 1363 als
drittjüngstes Kind des S. Simon, gewesener
Notar und Rechtsagent i» Bern, geboren. Er
durchlief die Schulen i» Bern und Pruntrut,
betätigte sich nachher einige Zeit im Bureau
seines Vaters, nebenbei mit Nechtsstudien be-
schäftigt, um dann die Beamtenlaufbahn zu

ergreifen. Er arbeitete zuerst bei der Ge-
meinde (Armenbehörde), hieraus zirka 12 Jahre
bei der Kriminalkammer, um dann im Jahre
1362 in die eidgenössische Verwaltung (Abtei-
lung Landwirtschaft) zu treten, bei welcher er
bis zu seinem allzu frühen Tode verblieb.

Erst im Jahre 1904 verheiratete sich Adolf
Simon mit Fräulein Marie Stall von Burg-
dors, die nun einsam zurückbleibt. Der Heim-
gegangene war ein stiller Bürger, trat nie
hervor, ging ruhig seinen Pflichten nach und
war stets besorgt um sein Heim. Er war Mit-
glied der Studentenverbindung Helvetia und
der Berner Liedertafel, bei letzterer Aktiv-
Veteran, bis seine Gesundheit ihm auch hier
das Singen verbot.

s' Z, U
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1 Adolf Simon.

Er hatte sein arbeitsreiches Leben bis zum
Augenblicke ausgedehnt, wo die Folgen eines

Herzleidens ihn an das Bett fesselte, von wel-
chenr er sich nicht mehr erholen konnte. Möge
er mm in Frieden ruhen.

Im Monai September ereigneten sich
im Kanton 27 Brandfälle mit einem
Gesamtgebäudeschaden von Fr. 66,330.
Betroffen wurden 29 Gebäude, die sich

auf 20 Gemeinden verteilten. Der Ge-
samtgebäudeschaden bis Ende September
beträgt Fr. 1,291,866. — Wegen fahr-
lässiger Verursachung von Bränden wur-
den im 3. Quartal 1923 21 Personen
verurteilt. Die Fälle betrafen: Auf-
bewahrung von Brennmaterialien und
Papierabfällen in der Nähe von Feuer-
stellen, unter Strom Stehenlassen elek-
irischer Bügeleisen und Apparate, leicht-
sinniges Umgehen mit Feuerzeug, vor-
schriftswidrige Erstellung von Feuerungs-
anlagen usw.

Herr Nationalrat Balmer in Grindel-
wald legte sein Amt als Eros;rat nieder:
an seine Stelle rückt Fritz Zürcher, Lehrer
in Bönigen.

Im Krankenhaus von Belp entschlief
nach schwerem Krankenlager im 61. Le-
bensjahre der Evangelist Heinrich Oden-
bach. Er diente seit 1391 mit großer
Berufsfreudigkeit in der Lorraine in
Bern, in Wangen a. A., in Huttwil und
zuletzt in Belp.

Burgdorf steht vor der Schaffung
einer neuzeitlichen Vadeanlage und eines
modernen Sportplatzes. Die Kosten der
Badeanlage sind mit Fr. 244,000, die
für den Sportplatz mit Fr. 37,000 de-
visiert. Außerdem kämen für den Land-
erwerb noch Fr. 25,000 in Betracht.

Am zweiten Novembersonntag feierte
die Gemeinde Heimiswil in festlich ge-
schmückter Kirche das 25jährige Wirken
ihres Seelsorgers, Herrn Pfarrer Wal-
ter Hämmerli. Der Kirchgemeinderat
überreichte dem Jubilaren eine kunstvoll
ausgeführte Dankesadresse nebst goldener
Uhr, die Einwohnergemeinde wird die
außerordentlichen Verdienste im Schul-
und Armenwesen durch Zuerkennung des
Ehrenbürgerrechtes verdanken. Die Fest-
predigt hielt Herr Pfarrer Ochsenbein

von Jegenstorf.
In Utzenstorf wurde am 6. No-

vember unter Beteiligung der ganzen
Bevölkerung Notar Jakob Studer zu
Grabe geleitet. Die Trauerrede hielt
der Ortspfarrer, Major Roth sprach
namens der kantonalen Militärdirektion
und Nationalrat Graf namens der Stu-
dentenverbindung „Berna".

Der Polizei von Wangen a. A- ge-
lang es mit Hilfe eines Berner Detek-
tivs, eine aus vier Burschen bestehende
Diebsbande zu verhaften, die seit län-
gerer Zeit das Bipperamt und den Kan-
ton Solothurn unsicher gemacht hatten.
Tagsüber arbeiteten sie im Eisenwerk
Klus und nachts gingen sie mit ihren
Motorrädern auf Raub aus. Der Fang
führte zu weiteren Verhaftungen, so daß
bis jetzt 3 Personen wegen 20 größeren
und kleineren Einbruchsdiebstähken in
Untersuchungshaft sitzen. In den ver-
schiedenen Verstecken der Embrecherbande
wurden Kleider, Geld, Silbersachen zc.

aufgefunden.
Am 8. ds. wurde im Hübeli bei Lang-

nau der längst gesuchte Einbrecher Otto
Wüthrich durch den Landjäger Schwendi-
mann von Langnau verhaftet. Es wird
ihm eine große Anzahl Diebstähle und
Einbrüche in Hindelbank, Mötschwik, Sig-
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Hau, ÏRoosegg ufm. sur Jßaft gelegt. Der
Sanbjäger überroältigte ben ©inbrcéer
im 2Z5affer ber 3lfis; biefer trug (Ein»
breéerroerfseuge, Sanbféuhe unb einen
gelabenen Reooloer auf fié-

3n ber ©emeinbe Soltigen rourben
auf einem 2ïder non 16 2Iren unb 70
Quabratmetem 5100 Kilogramm £ar»
toffeln geerntet, barunter folée, bie ein
©emidjt non 1200 ©ramm erreichten.

3m Oberhaslimerf tourbe am 12. bs.
bie fjoéfpamtungsleiiung 23icEigeri=3n=
nertïiréen eingeféaltet, roomit bas ©ei»
nterroerf in betrieb fommt- Die fieitung
beginnt in SBicfigen, führt über ôeimis»
roil, 5t üe gsau, fiühelfliil), Saupersmil,
Signau, ©ggirnil unb Séangnau bis
itemmeriboben unb oott ba über £au»
bersmaab, öunbsfnubel, frjabïegg, 2lrni»
fémanb, bringen, Sßriinig unb igasli»
berg naé ber greifuftfd)aItftation 3n=
nertïiréen.

5iad;bem in lehter 3eit toieberum oer»
fé-iebene Sefiétigungen ftattgcfunben 1;a=

ben, regt fid), toieberum ber Streit um
ben Sih ber alpmirtféaftliéen Sdjule
im Serner Oberlattb. Die 2Baf)I toirb
niét leicht fein, inbem Objefte oorl'tegcn,
bie fié gan3 oor3i'tglié< für ein berartiges
Snftitut eignen, ©s toäre aber nun roirf»
lieh- an ber 3eit, toenn man bie tttah»
gebenben 3nftanjen, ausfdflaggcbenb
toirb ber ©rohe Rat fein, halb einmal
bie grage enbgültig erlebigen toürben,
bamit bie intereffierten Streife roiffen,
tooran fie finb. ©s ftnb ia féon 3ahre
her, feitbem biefe g rage naé bem enb»
gültigen Süse aufgerollt toorben ift unb
Segehungen unb Sefiétigungen ftatt-
gefuttben haben. SBeite Solïsïreife fin=
ben, bah eine 2lbflärung nun enblid)
moglié fein bürfte.

©egenmärtig fiitb bie Sauarbeiten für
bas neue Sergfirélein oon Stiental aus»
gefebrieben. Die Släne geigen beutlid),
bah in abfehbarer 3eit int oielbefuéten
Stiental ein Sau erftehen toirb, ber g au,5
oor3üglich' in eine Serglanbféaft pa Ht.
Die bortigen Semohner bürfen fid)
freuen, bah fie nun nicht mehr ben meiten
2ßeg nad) Reidjenbad) 311 machen brau»
eben, um ihre innerften Sebiirfniffe 311

befriebigen.
Das 21mtsgeriét Süren a. 21. oer»

urteilte ben 2iutomedjaniter ©rnft £1013,
ber in ßengnau ben ÏReéanifer Spahr
mit bem 2luto überfahren unb längere
3eit mitgefd)leppt hatte, Utas beffen Dob
oerurfadfte, 3U 12 SRonaten Storreftions»
haus, gr. 100 Suhe unb ben Staats»
foften. Der bebingte Straferlah tourbe
abgelehnt.

Die Saubirettion arbeitete für bas
untere St. 3mmertal unb bas Dachs»
felbertal ein grohes 2ßafferoerforgungs»
profeft aus. 3n ber Siéour»Séhiét
foil eine Quelle gefaht unb bas 2Baffer
mitteilt Sutttpen in ein hochliegenbes
Referooir gehoben toerben, aus toeldjem
bann bie Qrtfchaften ber ermähnten ©e»
biete mit 2Baffer oerforgt toerben.

2Iuf ber Sahnhofftrahe itt Siel tour»
ben am 11. bs. einige Stinber ertoifcht,
als fie eben im Segriffe toaren, ein
Schaufenfter 3U erbreéen unb aus3u»
rauben. Die jugenbliéen SRiffetäter
ffûéteten 3t»ar, boé biïrften fie balb
eruiert toerben. — Sßährenb bes grohen

©emitters oorn 9. bs. fd)oh in ber Sahn»
hofftrahe plöhlid) aus ben fiüften eine
2luerbenne herunter unb brüdte fid)
fdheu art bie Käufer, unfähig, toieber
auf3ufliegen. Der féeue Sögel, ber nur
in ben entlegenften 3uratoälbern häuft,
mürbe aufgefangen unb am Samstag
toieber in greiljeit gefetpt.

Der 3iebelemärit finbet biefes Saht'
am 26. Rooember ftatt.

Das Ortstelephonnet) Sern mirb
©nbe 1928 runb 10,000 Teilnehmer mit
16,000 Sprethftationen haben.

Det ©emeinberat hat grunbfätjlich be»

fétoffen, oon ber 2lbgabe bes Terrains
in ber ©abelung ber 2Ronbijou=SuIgen=
eefftrahe für bie ©rftellung einer ©roh»
garage absufetjen. Das ©elänbe mirb
an bié Sacht 21.»©. oerpad)tet, bie bort
21usftellungslotale unb Sureauräunte itt
gefälliger gorttt erftellen mill, ©egett
bie ©rftellung einer ©rohgarage an ber
belebten Strahenede maéten fid) fjaupt»
fächlid) Pertehr§ted)nifcheSeöenten geltenb.

3n ber japanifdjen ©efanbtfdjaft fanb
anlählid) ber Thronbefteigung burd) ben
neuen japaniféen St ai) er am Samstag
ein Santett ftatt, an bem auher ber
japaniféen Stolonie ber gefamte Sun»
besrat, bie Direftoren ber internatio»
nalen Sureaus, bie ©befs ber 30 biplo»
matiféen Sîiffiouen in ber Sd)toei3, fo»
toie 3ahlreid)e Stonfulatsoertreter teil»
nahmen.

2ltt ber ©de 9Rarftgaffe=2Bagl)aus=
gaffe ift ein neues ©efdjäftshaus mit
einer glän3enbeit Sd)aufenfterffud)t ent»
ftanben. ©eorg Saersog, ber 3nhaber bes
Danicitfonfcftionshaufes am Särenplah,
hat fié mit ber 3nhaberin bes Stöbe»
haufes ©ioIina=©ehrig liiert unb unter
ber neuen girma 9tomeo ©iolina aus
bent alten foaufe ©iolina einen itttpo»
fanten Üteubau gefd>affen. Die 2Iusge»
ftaltung ber 3nnenräume ift ebenfo inter»
effant toie praltifd). 3n brei ©tagen mur»
ben meite Säume gemonnen, bie auf
einer gluét oott 30 Steter Sänge feilte
ein3ige Unterteilung buré Säulen ober
Querroänbe haben. Die öauptfadje aber
ift, bah man alle 3ur Séau geftellten
ÎBareu bei Tageslicht einlaufen fann,
bas buré hohe genfter hereinfommt.
Das ganse éaus, jtreng itn fiottis XVI.»
Stile gehalten, bilbet eine 3ierbe ber
3nnenftabt.

2lud> bas aufftrebenbe Sümpli3 hat
nun feinen eigenen Theaterfaal. hinter
bertt „Sternen" erftellte Saumeifter ©rnft
3ur3 einen riefigen Saalbau, ber 1000
Serfonen faht unb in erfter £inie einem
fîiétfpieltheater als iöcint bienen mirb,
aber aud> bie Stöglidjteit bietet, barin
gefellféaftliée 2lttläffe, fiiebbabertbcater»
auffiihrungen tc. ab3uhalten. Der Saal
felbft ift einfad) in feiner fiinienführung,
hat helle, blaue SBänbe, um bie fié
eine gräumige ©alerte 3ief)t- Die Qpe»
rationsfabine bes Slittos liegt oorférifts»
mähig auherhalb bes Saumes in einem
21nbau. Die Sühne felbft ift groh unb

bietet Stauin für bie 2IuffteIIung oon
©hören, ©in groher, vertiefter Ordjefter»
raunt oor ber Sühne oeroollftänbigt bie
©inrichtung. 3entralhei3ung forgt für
gleidjiitähige Durémârntuttg bes Saales.
— ©röffnet tourbe ber Saal am 10. bs.
buré eine fehr gut befuéte oorsüglid)
gelungene Sorfteltung bes 21rbeiter»
Sport»Äartclls Sümpli3 unter SRittoir»
fung ber 9JtufitgefeIIféaft Sütnpli3.

Sont 12.—24. Sooember finbet itt
Sern unb Siimpli3 bie ©abenfamtnluttg
bes „Sereins für bas 2tlter" oon öaus
3u Daus 3ugunften ber ftabtbernifdjen
21lten ftatt. 3m 3ahre 1927 mürbe 86
©reifintten unb ©reifen mit gr. 12,000,
im 3ahre 1928 fdjott 128 Serfonen mit
gr. 22,700 geholfen.

Die Sammlung am Reformationstage
sugunften ber aargauiféen Diafpora»
genteinben Südlingen unb grid am 4.
Rooetttber erbraéte in ben Semer 5tir=
éctt total gr. 1139.38.

Die Screinigte Séûfeengefellféaft ber
Stabt Sem befd)loh bie Susgabe einer
Obligationenanleihe in ber ööhe oon
gr. 100,000, eingeteilt in 4000 Obli»
gationen 311 je gr. 25. Die ,,2tnleihe
bieut 3ur Dedung ber reftliéen Sau»
féulb ber neuen Séiehanlage in Öfter»
munbigett.

2lls 5taéfolger bes oerftorbenen Gerrit
©eifer mürbe 3um ©eneralbireftor ber
28ad;» unb Séliehgefellféaft „Securi»
tas" ber bisherige 3nfpeftor, fierr ,3a»
fob Spreng gemähft. 3um Delegierten
bes Sermaltungsrates tourbe Dberft Soft
ernannt.

Diefer Tage tonnten bie ©bcgatte'n
2tlbert unb SRarie. 5îeitharbt»ôubad)er
in befter ©efunbheit unb geiftiper grifée
bas geft ber ©olbenen £>od)3eit begehen,
öerr Gilbert Reitharbt ift mohlbefannter
©ipfer» unb SRalermeifter unb SRit»
begrünber unb SJtitglieb bes Serroal»
tungsrates ber ©eroerbefaffe itt Serti.
5Jtöge bem 3ubelpaar nod) ein langer,
fvoubiger Bebensabenb beféert fein.

2ltn 11. bs. naémittags ereignete fid)
int Stabttfjeater mährenb ber Sorftel»
lung bes „öofuspofus" ein löblicher lln»
fall. Der Sühnenarbeiter Tapesierer
215 oh ftürste itt einen 8 SReter tiefen
Sd)ad)t, burd) ben Deforationsftiidc in
ben ileller hinuntergefaffen mürben, ©r
blieb im ©runbe bes Sdjachtes tot lie»
gen. 2J3t)h mar oerheiratet unb Sater
eines ermachfetten Sohnes.

3n ber 5tad)t oottt 8./9. bs. mürbe
in bas Softbureau giliale Süttelftrahe
in ber Sänggaffe eingebrodjen. Dent
Täter fiel ein ©elbbetrag oon über gr.
3000 in bie fiänbe. ©r mar burd) ein
Oberlidjtfenftcr in bas ©ebäube einge»
brungen. Die gahnbung ergab, bah ber
Täter oott Sern in einem Tarameter
nach greiburg gefahren mar, oon bort
aus mit ber Sahn nad) 3ürid) unb
roeiter nad) Séaffhaufen, oon roo er
ins 2luslanb flûéten mollte. greitag
abettbs fonnte er in Séaffhaufen in ber
fßerfon beg gri| 2J?ttrer aug greiburg
i. 23r. feftgenommen merben. ©r mar
erft oor futtern in bie Sdjmei3 gefontmen,
nur um hier ©inbrûée 3U oerüben. 21m
13. bs. naémittags langte er unter ©s»
forte toieber in Sern ein,. bas er mohl
nun fo balb niét mehr oerlaffen mirb.

K8S vie öennek boette

!MU, Moosegg usw, zur Last gelegt. Der
Landjäger überwältigte den Einbrecher
im Wasser der Jlfis; dieser trug Ein-
brecherwerkzsuge, Handschuhe und einen
geladenen Revolver auf sich.

In der Gemeinde Voltigen wurden
auf einem Acker von 16 Aren und 7V
Quadratmetern 5106 Kilogramm Kar-
toffeln geerntet, darunter solche, die ein
Gewicht von 1260 Gramm erreichten.

Im Oberhasliwerk wurde am 12. ds.
die Hochspannungsleitung Bickigen-Jn-
nertkirchen eingeschaltet, womit das Gel-
nierwerk in Betrieb kommt. Die Leitung
beginnt in Bickigen, führt über Heimis-
wil, Rüegsau. Lützelflüh, Lauperswil,
Signau, Eggiwil und Schangnau bis
Kemmeriboden und von da über Lau-
bersmaad, Hundsknubel, Habkegg, Arni-
schwand, Kringen, Brünig und Hasli-
berg nach der Freiluftschaltstation In-
nertkirchen.

Nachdem in letzter Zeit wiederum ver-
schiedene Besichtigungen stattgefunden ha-
ben, regt sich wiederum der Streit um
den Sitz der alpwirtfchaftlichen Schule
im Berner Oberland. Die Wahl wird
nicht leicht sein, indem Objekte vorliegen,
die sich ganz vorzüglich für ein derartiges
Institut eignen. Es wäre aber nun wirk-
lich an der Zeit, wenn man die maß-
gebenden Instanzen, ausschlaggebend
wird der Große Rat sein, bald einmal
die Frage endgültig erledigen würden,
damit die interessierten Kreise wissen,
woran sie sind. Es sind ja schon Iahre
her, seitdem diese Frage nach dem end-
gültigen Sitze aufgerollt worden ist und
Begehungen und Besichtigungen statte
gefunden haben. Weite Volkskreise fin-
den, daß eine Abklärung nun endlich
möglich sein dürfte.

Gegenwärtig sind die Bauarbeiten für
das neue Bergkirchlein von Kiental aus-
geschrieben. Die Pläne zeigen deutlich,
daß in absehbarer Zeit im vielbesuchten
Kiental ein Bau erstehen wird, der ganz
vorzüglich in eine Berglandschaft paszt.
Die dortigen Bewohner dürfen sich

freuen, datz sie nun nicht mehr den weiten
Weg nach Reichenbach zu machen brau-
chen, um ihre innersten Bedürfnisse zu
befriedigen.

Das Amtsgericht Büren a. A. ver-
urteilte den Automechaniker Ernst Lanz,
der in Lengnau den Mechaniker Spahr
mit dein Auto überfahren und längere
Zeit mitgeschleppt hatte, was dessen Tod
verursachte, zu 12 Monaten Korrektions-
Haus, Fr. 166 Butze und den Staats-
kosten. Der bedingte Straferlatz wurde
abgelehnt.

Die Baudirektion arbeitete für das
untere St. Jmmertal und das Dachs-
feldertal ein grotzes Wasserversorgungs-
Projekt aus. In der Pichour-Schlucht
soll eine Quelle gefatzt und das Wasser
mittelst Pumpen in ein hochliegendes
Reservoir gehoben werden, aus welchem
dann die Ortschaften der erwähnten Ge-
biete mit Wasser versorgt werden.

Auf der Bahnhofstratze in Biet wur-
den am 11. ds. einige Kinder erwischt,
als sie eben im Begriffe waren, ein
Schaufenster zu erbrechen und auszu-
rauben. Die jugendlichen Missetäter
flüchteten zwar, doch dürften sie bald
eruiert werden. — Während des grotzen

Gewitters vom 9. ds. schotz in der Bahn-
hofstratze plötzlich aus den Lüften eine
Auerhenne herunter und drückte sich

scheu an die Häuser, unfähig, wieder
aufzufliegen. Der scheue Vogel, der nur
in den entlegensten Iurawäldern haust,
wurde aufgefangen und am Samstag
wieder in Freiheit gesetzt.

Der Ziebelemärit findet dieses Jahr
am 26. November statt.

Das Ortstelephonnetz Bern wird
Ende 1923 rund 16,666 Teilnehmer mit
16,666 Sprechstationen haben.

Dek Eemeinderat hat grundsätzlich be-
schlössen, von der Abgabe des Terrains
in der Gabelung der Monbijou-Sulgen-
eckstratze für die Erstellung einer Grotz-
garage abzusehen. Das Gelände wird
an diê Pacht A.-G. verpachtet, die dort
Ausstellungslokale und Bureauränme in
gefälliger Form erstellen will. Gegen
die Erstellung einer Grotzgarage an der
belebten Stratzenecke machten sich Haupt-
sächlich verkehrstechnische Bedenken geltend.

In der japanischen Gesandtschaft fand
anlätzlich der Thronbesteigung durch den
neuen japanischen Kaiser am Samstag
ein Bankett statt, an dem nutzer der
japanischen Kolonie der gesamte Bun-
desrat, die Direktoren der internatio-
nalen Bureaus, die Chefs der 36 diplo-
matischen Missionen in der Schweiz, so-
wie zahlreiche Konsulatsvertreter teil-
nahmen.

An der Ecke Marktgasse-Waghaus-
gasse ist ein neues Geschäftshaus mit
einer glänzenden Schaufensterflucht ent-
standen. Georg Herzog, der Inhaber des
Damenkvnfektionshauses am Bärenplatz,
hat sich mit der Inhaberin des Mode-
Hauses Ciolina-Eehrig liiert und unter
der neuen Firma Romeo Ciolina aus
dem alten Hause Ciolina einen impo-
santen Neubau geschaffen. Die Ausge-
staltung der Jnnenräume ist ebenso inter-
essant wie praktisch. In drei Etagen wur-
den weite Räume gewonnen, die auf
einer Flucht von 36 Meter Länge keine
einzige Unterteilung durch Säulen oder
Querwände haben. Die Hauptsache aber
ist, datz man alle zur Schall gestellten
Waren bei Tageslicht einkaufen kann,
das durch hohe Fenster hereinkommt.
Das ganze Haus, streng im Louis XVI.-
Stile gehalten, bildet eine Zierde der
Innenstadt-

Auch das aufstrebende Bümpliz hat
nun seinen eigenen Theatersaal. Hinter
dem „Sternen" erstellte Baumeister Ernst
Kurz einen riesigen Saalbau, der 1666
Personen fatzt und in erster Linie einem
Lichtspieltheater als Heim dienen wird,
aber auch die Möglichkeit bietet, darin
gesellschaftliche Anlässe, Liebhabertheater-
aufführungen lc. abzuhalten. Der Saal
selbst ist einfach in seiner Linienführung,
hat helle, hlaue Wände, um die sich
eine gräumige Galerie zieht. Die Ope-
rationskabine des Kinos liegt vorschrifts-
mähig außerhalb des Raumes in einem
Anbau. Die Bühne selbst ist grotz und

bietet Raum für die Aufstellung von
Chören. Ein großer, vertiefter Orchester-
räum vor der Bühne vervollständigt die
Einrichtung. Zentralheizung sorgt für
gleichmäßige Durchwärmung des Saales.
— Eröffnet wurde der Saal am 16. ds.
durch eine sehr gut besuchte vorzüglich
gelungene Vorstellung des Ardeiter-
Sport-Kartells Bümpliz unter Mitwir-
kung der Musikgesellschaft Bümpliz.

Voni 12.—24. November findet in
Bern und Bümpliz die Eabensammlung
des „Vereins für das Alter" von Haus
zu Haus zugunsten der stadtbernischen
Alten statt. Im Jahre 1927 wurde 36
Greisinnen und Greisen mit Fr. 12,666,
im Iahre 1923 schon 128 Personen mit
Fr- 22,766 geholfen.

Die Sammlung am Reformationstage
zugunsten der aargauischen Diaspora-
gemeinden Mellingen und Frick am 4.
November erbrachte in den Berner Kir-
chen total Fr. 1139.38.

Die Vereinigte Schützengesellschaft der
Stadt Bern beschloß die Ausgabe einer
Obligationennnleihe in der Höhe von
Fr. 106,606, eingeteilt in 4666 Obli-
gationen zu je Fr. 25. Die Anleihe
dient zur Deckung der restlichen Bau-
schuld der neuen Schietzanlage in Oster-
mundigen.

Als Nachfolger des verstorbenen Herrn
Geiser wurde zum Generaldirektor der
Wach- und Schlietzgesellschaft „Securi-
tas" der bisherige Inspektor, Herr Ja-
kob Spreng gewählt. Zum Delegierten
des Verwaltungsrates wurde Oberst Jost
ernannt.

Dieser Tage konnten die EhegatM
Albert und Marie Neithardt-Hubacher
in bester Gesundheit und geistiger Frische
das Fest der Goldenen Hochzeit begehen.
Herr Albert Neithardt ist wohlbekannter
Gipser- und Malermeister und Mit-
begründer und Mitglied des Vermal-
tungsrates der Gewerbekasse in Bern.
Möge dem Jubelpaar noch ein langer,
freudiger Lebensabend beschert sein.

Am 11. ds. nachmittags ereignete sich

im Stadttheater während der Vorfiel-
lung des „Hokuspokus" ein tödlicher Un-
fall. Der Bühnenarbeiter Tapezierer
Wptz stürzte in einen 3 Meter tiefen
Schacht, durch den Dekorationsstücke in
den Keller hinuntergelassen wurden. Er
blieb im Grunde des Schachtes tot lie-
gen. Wptz war verheiratet und Vater
eines erwachsenen Sohnes.

In der Nacht vom 8./9. ds. wurde
in das Postbureau Filiale Mittelstratze
in der Länggasse eingebrochen. Den,
Täter fiel ein Geldbetrag von über Fr-
3666 in die Hände. Er war durch ein
Oberlichtfenster in das Gebäude einge-
drungen- Die Fahndung ergab, datz der
Täter von Bern in einem Taramcter
nach Freiburg gefahren war, von dort
aus mit der Bahn nach Zürich und
weiter nach Schaffhausen, von wo er
ins Ausland flüchten wollte. Freitag
abends konnte er in Schaffhausen in der
Person des Fritz Murer aus Freiburg
i- Br. festgenommen werden. Er war
erst vor kurzem in die Schweiz gekommen,
nur um hier Einbrüche zu verüben. Am
13. ds. nachmittags langte er unter Es-
körte wieder in Bern ein, das er wohl
nun so bald nicht mehr verlassen wird.
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